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SOLAR-INFOS und Kommentare


(Monatliche Informationen) 					Alle Angaben ohne Gewähr


http://members.ping.at/eberhart/soli.htm				2002-11-30/Nießler/SOLI0211





Wirtschaftskammer Österreich nun für Erneuerbare Energien





Förderung und Stand der Erneuerbaren Energie in Österreich und im europäischen Vergleich, darüber referierten im bummvollen Julius Raab-Saal in Wien Dr. Leitl (WKÖ), Mag. Wutscher (BMLFU), DDr. Zluwa (BMWA), DI Boltz (E-Control), Dr. Mitterlehner u.a. am 4. November 2002, Wiedner Hauptstraße 63. Es war erstaunlich, wieviele nun, 24 Jahre nach der Anti-AKW-Zwentendorf-Volksabstimmung (5.11.1978) für eine rasche Markteinführung der Erneuerbaren Energien eintreten, und wie führend österreichischen Unternehmen auf den Gebieten Biomasse-Heizung, Sonnenkollektoren, Windanlagen- und Photovoltaik-Komponeten sind.


Über "Strom und Wärme aus Biomasse - Möglichkeiten und Grenzen" informierten auch Christian Rakos und Herbert Lechner (Energie-Verwertungs-Agentur) bei der Veranstaltung "Energiepolitik und Wirtschaftsstandort".


Diese lebhafte, von 350 Interessenten und Experten besuchte WKÖ-Veranstaltung wurde bestens organisiert von Mag. Cristina Kramer, Abteilung für Umwelt-, Energie- u. Infrastrukturpolitik,


Tel. +43(0)1/ 501 05-0,  http://portal.wko.at http://wko.at/up 





Wärme und Strom aus der eigenen Heizungsanlage





Mini-Blockheizkraftwerke: ein ökologischer Ersatz für klassische Heizkessel �können Atomkraftwerke ersetzen – auch das AKW Temelin. 


Unter dem Titel "Stromerzeugung im eigenen Keller" wird Anfang November 2002 Jean Pütz in der WDR-Sendung "Hobbythek" » einen Beitrag zum Thema Mini-BHKW in Wohnhäusern bringen. �http://www.sonnenseite.com/fp/archiv/Akt-News/miniblockheizkraftwerk.shtml 





"Blockheizkraftwerke – Energieversorger der Zukunft", ein neues Buch von Markus Gailfuß 


(ISBN 3-8027-2550-6), erläutert Möglichkeiten und Schwierigkeiten einer rationellen Energienutzung durch Blockheizkraftwerke (BHKW).


Der aktuelle Entwicklungsstand konventioneller (Motoren, Gasturbinen) und neuer BHKW-Technologien (Stirlingmotoren, Brennstoffzellen) sowie deren Entwicklungspotenziale wird geschildert. �Technische Entwicklungen und Einsatz der Mini-Blockheizkraftwerke (Kleinmotoren, Mikro-Gasturbinen) werden behandelt, auch die Nutzungsmöglichkeiten regenerativer Energiequellen (Biogas, Holzgas, Klärgas, Pflanzenöl, etc.) in einem BHKW. 


http://www.sonnenseite.com/fp/archiv/Art-Zukunft/blockheizkraftwerke_buch.shtml





"Das Klima ändert sich - auch in Österreich"


Die Klima-Initiative österreichischer Wissenschafter AustroClim wurde am 7. Nov. 2002 in Wien, im Großen Sendesaal des RadioKulturhauses, professionell vor 350 Teilnehmern präsentiert.


Kontakt: http://www.accc.gv.at 


Stefan Schleicher http://www.wifo.at/Stefan.Schleicher 


Helga Kromp-Kolb http://www.boku.ac.at/imp 


Viele Gruppen haben mit aufgelegten Foldern und Ankündigungen auch bei dieser Veranstaltung für ihre Aktivitäten geworben. 


SONNENENERGIE FÜR ÖSTERREICH und "Solarzwerge statt Atomstrom" lagen auf. 


Das Zentrum für Naturgefahren und Risikomanagement ZENAR gab ein Faltblatt heraus – am Titelblatt zu sehen: Häuser mit neuen roten Dächern (ohne Solaranlagen!) in den Hochwasserfluten. Kontakt: Univ.Prof. Dr.Helmut Habersack Tel.+43(0)1/36006-5549








Warum hat sich die Photovoltaik noch nicht wirkungsvoll durchgesetzt? 





Umweltbundesamt vernachlässigt Sonnenstrom und Windkraft


Den 6. Umweltkontrollbericht (Ausgabe 2001, 857 Seiten) des Umweltbundesamtes http://www.ubavie.gv.at/ gab es im Radiokulturhaus zur freien Entnahme.


Zum Kapitel 15 Energie (Autor Franz Meister), besonders zu Photovoltaik, sollen dringendst Stellungnahmen abgegeben werden, ebenso zu Windkraft und ”Kraft-Wärme-Kopplung”.


Der 6. Umweltkontrollbericht zeigt, daß das Umweltbundesamt auf den Energie-Gebieten, besonders für Photovoltaik und Windkraft, offensichtlich keine mit dem letzten EE-Stand vertraute Experten besitzt - und Erdgas überbewertet wird.�Im Kapitel 15 Energie (Autor Franz Meister) kommen Photovoltaik und Windkraft nur oberflächlichst vor.�Begriffe wie "Plusenergie-Häuser", "Energieautarke Gemeinden", "Energie aus der Landwirtschaft".�Der grundsätzliche Unterschied zwischen "Wärme-Kraft-Kopplung" und "Kraft-Wärme-Kopplung" scheint nicht geläufig zu sein.�Aufklärungsbedürftig ist die schlechte Bewertung der "Nachtspeicherheizung", besonders gegenüber Erdgas, Erdöl und Kohle.�Solarthermie fehlt im Abschnitt 15.5.2 "Vergleich von ausgewählten Heizsystemen in Österreich"�100 Prozent Strom aus Erneuerbare Energie-Quellen wäre technisch und wirtschaftlich bis zum Jahr 2010 in Österreich möglich.





Zur Photovoltaik-Deckelung (Begrenzung für ganz Österreich) von 15 MWp (1,9 Watt pro Einwohner) im Ökostromgesetz (BGBl. I 149/2002, kundgemacht am 23. 8. 2002):


Das EUROSOLAR-Strategie-Papier "Photovoltaik-Solarstrom-Markteinführung" (Stand 1999-02-09) hatte als erstes Ziel: Ein Watt Photovoltaikleistung im Jahr 1999 pro Einwohner.�Mindestens 1 Watt Photovoltaikleistung pro Einwohner im Jahr sollten in Zukunft hinzugebaut werden, um eine nennenswerte Markteinführung anzustarten.�Ein Watt Photovoltaikleistung pro Einwohner wären in Österreich rund acht Megawattpeak 


(8.000 kWp).�Aufgeteilt nach Bundesländern:�Burgenland 		   270 kWp�Kärnten 		   550 kWp�Niederösterreich 	1.500 kWp�Oberösterreich 		1.340 kWp�Salzburg 		   480 kWp�Steiermark 		1.190 kWp�Tirol 			   630 kWp�Vorarlberg 		   330 kWp�Wien 			1.800 kWp�


In Vorarlberg wird nun vorbildlich gezeigt, wie ein Photovoltaik-Solarstrom-Markteinführungs-Konzept umgesetzt werden kann. Siehe "Solarbundesliga der österreichischen Kommunen"�http://www.eurosolar.at/eurosolar/solarbundesliga.htm





Auch in Salzburg boomt nun die Photovoltaik. Derzeit liegen beim Amt der Salzburger Landesregierung Anträge für 78 Photovoltaik-Anlagen mit einer Gesamtleistung von 2.129,05 kWp vor.�http://www.salzburg.gv.at/themen/politik/landesregierung/seisl2/seisl-ressorts/seisl-energie.htm  


Salzburg erreicht demnach bald über 4,5 Watt Solarzellen pro Einwohner, gegenüber dem im Parlament beschlossenen PV-Deckel von 15 Megawatt (d.s. 1,9 Watt PV/EW). 


Die Salzburger PV-Daten hochgerechnet wären dies für Österreich 36 MWp, für Wien 8,1 MWp. 





Warum haben die Abgeordneten der SPÖ, FPÖ und ÖVP im Juli 2002 im Parlament für eine skandalöse Deckelung des Photovoltaik-Solarstromes auf 15 Megawatt (das sind 1,9 Watt pro Einwohner) gestimmt?


Die Kandidatinnen und Kandidaten der Nationalratswahl am 24. November 2002 im Internet: http://62.200.2.168/web/bmiwebp.nsf/AllPages/WA020916162340





Nationalratsabgeordneten aller Parteien des Landes Vorarlberg wurden zum Thema "Nachhaltige Energieversorgung - Energiepolitik in den nächsten Jahrzehnten” von Hildegard Breiner, Walter Pfister und Karl Heinzle befragt. Manche Antworten waren verblüffend.


Siehe Pressetext im Internet zum Herunterladen bzw. Lesen unter http://www.zwischenwasser.at/ie.htm > Sonnenseite > Erneuerbare Energien > Pressekonferenz 6. November 2002 .�


Keine Handschlag-Qualität


Das Thema "FPÖ Salzburg und Erneuerbare Energien" für den Salzburger EUROSOLAR-Stammtisch-Termin 22.Nov. 2002, wurde bereits im Mai 2002 festgelegt und seither auch vielseitig, ebenso international veröffentlicht. Die kurzfristige Absage des freiheitlichen Landesparteiobmanns Dr. Karl Schnell war bedauerlich. 


Brüskiert hat auch Minister Reichhold durch seine plötzliche Absage anlässlich der österreichischen Solarpreisverleihung am 20. September 2002 an der Wiener Wirtschaftsuniversität.


”Wir halten unsere Versprechen” stand auf FPÖ-Wahlaussendungen.





ÖVP will für Aufstockung des EURATOM-Kreditrahmens im Osten stimmen.





Vorl. Ergebnis der Nationalratswahl 24.11.2002





SPÖ 	1,729.929 	36.90 		1,532.448 	33.15 	+197.481 	+ 3.75 


FPÖ 	   475.926 	10.15 		   124.4087 	26.91 	-768.161 	-16.76 


ÖVP 	1,981.657 	42.27 		1,243.672 	26.91 	+737.985 	+15.36 


Grüne 	   420.322 	  8.97 		   342.260 	  7.40 	+  78.062 	+  1.57


http://www.kurier.at/wahl2002/ergebnisse/0.html 





HTL Hollabrunn informiert über Photovoltaik


Bei der über Initiative von FOL Peter Spannbruckner veranstalteten, nachahmenswerten Photovoltaik-Anlagen-Präsentation am 8. November 2002 an der HTL Hollabrunn haben anwesende hochrangige Politiker und Funktionäre vorher noch wenig über das enorme Potential der Photovoltaik, auch nicht über Plusenergie-Häuser, gewußt. 





Auch Lehrer wissen noch zu viel wenig über das enorme Potential der Photovoltaik


NÖ. Landesschulinspektor DI.Dr. Wilhelm König http://www.lsr-noe.gv.at (Tel. 02742/280 4430) benötigt Informationen über Erneuerbare Energien, besonders über Photovoltaik und Windenergie. 


Die Schulbücher für technische und gewerbliche Lehranstalten sollen in diese Richtung überprüft werden, ähnlich wie ”Sun&School 2000 Evaluierung von AHS-Schulbüchern hinsichtlich ihrer Inhalte zu Erneuerbaren Energien” (DI Gerhard Bayer, Mag.Ulfert Höhne, Mag. Hans Heiderer).





Das Photovoltaik-Solarzellenlabor am Atominstitut der Österr. Universitäten in A-1020 Wien, Stadionallee, wurde von einer EUROSOLAR-Gruppe besichtigt. http://www.ati.ac.at 


Ao.Univ.-Prof. Dr. Johann Summhammer gilt derzeit als ein gutinformierter Photovoltaik-Experte.


Die Ausgaben für Solarzellen-Forschung sind in Österreich derzeit gering. Das Photovoltaik-Solarzellenlabor am Atominstitut erhält lediglich 230.000 Schilling für PV-Forschung


Eine Solarzellenproduktion in Ostösterreich ist in Planung und könnte rasch realisiert werden. 


Ein Hauptproblem: Wie können 15 (30, 45) Megawatt Solarzellen pro Jahr abgesetzt werden?


Es gibt im Raum Wien, Niederösterreich und Burgenland noch einen erheblichen Markteinführungsrückstand. Es mangelt an PV-Akquisiteure und einem PV-PR-Management.





Radioaktiver Abfall bleibt bis 2030 in Seibersdorf/NÖ�Der Vertrag ist so gut wie ausformuliert und demnächst unterschriftsreif. Die Gemeinde Seibersdorf behält den Atommüll fast 20 Jahre länger als geplant und kassiert dafür jährlich 360.000 Euro.�


Atomstrom aus Tschechien


Österreichische Stromversorger importierten aus Tschechien im Zeitraum vom 1. 1. 2002 bis 30. September 2002 insgesamt 2 219.166 Megawattstunden (MWh) Strom - und das ist ausschließlich Strom, der in Tschechien produziert wurde, also nicht über einen Drittstaat nach Tschechien und weiter nach Österreich verkauft wurde. Zum Vergleich: die importierte Strommenge aus Tschechien in diesem Zeitraum übersteigt die Produktion im AKW Temelin. 


(Quelle: OOE Ueberparteiliche Plattform gegen Atomgefahr, Mathilde Halla http://www.temelin.at ). �


PV für ARABIC WORLD


Am 19. November 2002 präsentierte sich die arabische Welt (Algerien, Ägypten, Irak, Jordanien, Kuwait, Libanon, Lybien, Marokko, Oman, Palästina, Qatar, Saudi Arabien, Sudan, Syrien, Tunseien, Vereinigte Arabische Emirate, Yemen) in The International University Vienna http://www.iuvienna.edu 


in Wien in der Mondscheingasse 16. Hunderte Festgäste kamen – und so manche diskutierten dabei auch über die enormen Möglichkeiten der Photovoltaik-Solartwechnologien in diesen Ländern.





Plusenergiehäuser sind Stand der Technik





Opakte Außendämmung an sonnenbeschienen Flächen amputiert den Wärmegewinn von der Sonne und verhindert Plusenergiehäuser. Dies predigt Wilhelm M. Zankl seit Jahren und auch am 20. November 2002 bei seinem Vortrag im KLUB LOGISCHER DENKER in Wien VII. 


http://members.aon.at/publik/novosolar �


”Lieber Zellen auf dem Dach als Aktien im Keller” �Arch. Rolf Dischs Pilotprojekte mündeten 1997 in das Produkt Plusenergiehaus, eine konsequente Weiterentwicklung des Niedrigenergie- und Passivhauses.


Solararchitektur ist wirtschaftlich. Plusenergiehäuser sind nicht teurer als vergleichbare moderne Neubauten. Dagegen sind aufgrund des solaren Energiekonzeptes die Nebenkosten minimal – der Energiebedarf beträgt ein Zehntel eines konventionellen Hauses, die Stromerzeugung bringt zusätzlich Einnahmen. Langfristig sind die Häuser daher extrem robust gegen zukünftige Energiepreissteigerungen. Mit Erreichen der Wirtschaftlichkeit des solaren Bauens trägt das langjährige Engagement von Rolf Disch nun Früchte.


http://www.sonnenseite.com/fp/archiv/Akt-News/rolfdisch.shtml  


Infoline Solares Bauen


http://www.baunetz.de/infoline/solar  





Notizen vom Wiener Solarstammtisch 


Das aktuelle Tagesthema ”Plusenergie-, Niedrigenergie- und Passivhäuser Dächer und Fassaden als Kraftwerke” lockte über 70 Personen am 21. Nov. 2002 zum monatlichen Solarstammtisch in den übervollen Speisesaal im Restaurant Smutny. 


Erstmals war bei der Vorstellrunde eine Lautsprecheranlage mit Funk-Mikrofon im Einsatz.


Dkfm.Ing. Klaus Lipka führte anschaulich per Powerpoint auf großer Projektionswand den Passivhaus-Standard vor. Allerdings mit Fotos von Häusern mit roten Dachziegeln (statt Solar) und mit Fassaden ohne Sonnenkollektoren und ohne Photovoltaik-Solarzellen. 





Es war eine großartige Leistung vom zweiten Referenten Konrad Schmid - er zeigte Handschlagqualität: Trotz der schweren Weisheitszähne-Operation seiner Gattin, die seit dem Vortag in einem St.Pöltner Spital war, und der damit verbundenen Vaterpflichten, kam Schmid aus Rohrendorf bei Krems zum Wiener Solarstammtisch - mit seinen beiden Töchter Jasmine (2) und Viktoria (3 Jahre). Es gab Applaus dafür. Für eine Babysitter-Betreuung war vorgesorgt.





Rote Dächer und Brennwert-Kessel (ohne Stromerzeugung) sind out.





Nationalparkhaus Lobau: Neubau ohne Sonnenstrom?


Arch. DI Georg Thurn-Valsassina aus Rastenberg / Waldviertel präsentierte beim Solarstammtisch das Nationalpark-Haus-Projekt. Dieses Umwelt-Informationshaus ist derzeit nicht als Plusenergie-Gebäude (mit Dach und Fassaden als Photovoltaik-Solarkraftwerk) geplant.


http://www.wien.gv.at/vtx/vtx-rk-xlink?SEITE=020021115012 





In einem Gespräch mit Umweltstadträtin Kossina beim ÖGUT-Jahresempfang am 26.11.2002: 


Das Nationalparkhaus Lobau ist mit PV-Solarstrom auszustatten. 


Zuständig: Forstdirektor und MA 19.





RIZ: Ökologische Bauen ohne Photovoltaik?


Im RIZ-Prospekt ”Ökologisches Bauen fest im Griff” kommen die Begriff ”Plusenergie-Haus” und ”Photovoltaik” noch nicht vor. Der Nachholbedarf an Wissen für Plusenergie-Häuser ist enorm auch bei IBO-Mitarbeitern.  http://green-academy.riz.at 





Ölkatastrophe vor spanischer Küste


Der Tanker ”Prestige” ist vor der spanischen Atlantik-Küste durch Orkan zerbrochen und untergegangen. Auch nach 25 Jahren können noch Schwerölstücke an Land gespült werden. Kosten von derartigen Umweltkatastrohen den Ölverbrauchern voll anrechnen. Weg vom Öl.


Keine Ölheizungen fördern und genehmigen. Dezentrale Energieversorgung ist umweltfreundlicher.





Erdgas und Heizöl können in ihrer schädigenden Wirkung auf die Umwelt als gleichwertig eingestuft werden. (Uwe R. Fritsche, Institut für angewandte Ökologie Darmstadt). 





Jenbacherwerke werden an General Electric (GE)  verkauft.�Die Jenbacherwerke waren bisher weltweit führend auf dem Gebiet von gasbetriebenen Blockheizkraftwerken. Jenbacher ist mit einem Umsatz von EUR 221 Mio. hinter Caterpillar der weltweit zweitgrößte Hersteller von Gasmotoren zur Energieerzeugung. 


In den wachstumsstärksten Bereichen Sondergasen (z.B. Deponie- und Biogas) und Wärme-Kraft-Kopplungen (WKK) nimmt Jenbacher die Position des Technologie- und Marktführers ein. 


BHKWs können Atomkraftwerke ersetzen.





Erneuerbare Energieträger aus der Landwirtschaft für energieautarke Gemeinden


Am 29. Nov.2002 gab es im Benediktinerstift Seitenstetten/NÖ (Mostviertel) die zweite Veranstaltung der NÖ Landesakademie zum Thema ”Energieautarke Gemeinden”. 


Auch Referenten müssen noch lernen, daß bei uns energieautarke Gemeinden möglich sind und Photovoltaik dazu einen erheblichen Beitrag leisten kann. 


Ebenso soll nur mehr Plusenergie-Häuser gefördert werden.


Biomasse-Heizwerke und Pelletsheizungen ohne Stromerzeugung sind nicht letzter Stand der Technik.


Wer bildet ”Energieberater” zu ”Energieautarkie-Spezialisten” aus?


Moderiert wurde dieses Seminar von DI Thomas Mitterstöger  thomas.mitterstoeger@noe-lak.at 





Probe-Wohnen im Plusenergiehaus


Im Energiepark Großschönau/Waldviertel entstehen Passivenergie-Häuser zum Probewohnen. Dies kündigte Bürgermeister Martin Bruckner an.


___________________________________________________________________________
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